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1. Zur Erinnerung

Der Wirtschafts- und Sozialausschuß der Großregion erhielt am 07.11.1996 vom Gipfel in Saarbrücken die Aufgabe, die Initiativen zur Verbesserung der Arbeitsmarktsituation von Jugendlichen in der Großregion zu fördern und sie durch interregionale Aktionen aufzuwerten. 

Im Rahmen der Vollversammlung vom 01.10.1997 legte die AG2 des WSA einen ersten Bericht vor, dessen Schwerpunkt insbesondere auf dem Fremdsprachenunterricht lag. Dieser wurde als Schlüssel für die Mobilität angesehen und stellte eine Bereicherung für die Diskussionen des Gipfels der Großregion dar. 

Ein zweites Papier, das eine Übersicht über die verschiedenen Aktionspläne der einzelnen Länder enthält, wurde vom WSAGR unter dem Vorsitz von Rheinland-Pfalz am 15.09.1998 angenommen. Dieses Papier brachte die Idee eines interregionalen territorialen Beschäftigungsprojektes für Jugendliche ins Gespräch. 

· Ausgehend von der Feststellung, daß es schwierig war, auf interregionaler Ebene auf die von den einzelnen Regierungen ausgearbeiteten nationalen Aktionspläne Einfluß zu nehmen,

· da die Gipfelteilnehmer im Oktober 1997 den Wunsch äußerten, die Einrichtung von Ausbildungsmöglichkeiten zu unterstützen, an denen Praktikanten aus den verschiedenen Teilen der Großregion teilnehmen können, wobei aufgrund der Teilnahme gemeinsame Zeugnisse ausgestellt werden sollen, die von den Arbeitgebern der verschiedenen Regionen anerkannt werden,

und

· aufgrund der Absichtserklärung der Gipfelteilnehmer, die besagt, daß Projekte unterstützt werden sollen, mit denen probeweise ein europäischer Praktikantenstatus in der beruflichen Weiterbildung eingeführt und gefördert werden soll,

hat die AG2 jedoch beschlossen, ihre Überlegungen auf ein konkretes Projekt zu konzentrieren und ihre Tätigkeit auf das durch den Gipfel der Großregion beschlossene zentrale Thema "Tourismus und Kultur" auszurichten. Die AG schätzt die Rolle dieser Bereiche für die Wirtschaft der Region als tragend und wichtig ein.

Im Hinblick darauf skizzierte die AG2 dann die Leitlinien einer Initiative im Bereich der Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit, des Konservatoriums für Kochkunst in der Großregion, die durch den WSAGR auf dessen Vollversammlung am 22.11.1999 angenommen wurde.

Dieses Projekt hat die Förderung der beruflichen Qualifizierung und den Austausch Jugendlicher zum Ziel. 

Durch die Festlegung der Grundlagen für ein Pilotprojekt der beruflichen Weiterbildung möchte die AG2 die berufliche Bildung sowie das Erlernen der Sprache und der Kultur des Nachbarlandes unterstützen und strebt so die Förderung qualitativ hochwertiger Arbeitsplätze für die Jugendlichen in der Großregion an.

Mit diesem Projekt wird eine interregionale Einrichtung auf breiter Ebene angestrebt, die langfristig zur Bildung eines interregionalen Netzes der beruflichen Weiterbildung für die Großregion führen könnte. Die AG2 schlägt vor, die Realisierbarkeit des Projekts im Bereich Hotel- und Gaststättengewerbe zu testen.

((((
1. Das Konservatorium für Kochkunst in der Großregion zur Förderung einer interregionalen Dynamik
Dieses überregionale Projekt könnte in einem ersten Schritt im Hotel- und Gaststättengewerbe
 angesiedelt werden, einem dynamischen Bereich, dessen Arbeitsmarkt zur Zeit eine Vielzahl an Arbeitsplätzen bietet und sich auf das gesamte Gebiet der Großregion ausdehnt, einschließlich der ländlichen Gebiete. Darüber hinaus hat das Hotel- und Gaststättengewerbe Schwierigkeiten, das hier benötigte qualifizierte Personal zu finden und in diesem Bereich zu halten.

Mit den wachsenden Verflechtungen des Wirtschaftsraums Großregion, insbesondere im vorstehend genannten Bereich
, wird der Erwerb von Kenntnissen der Sprache, Kultur und Praxis im Zusammenhang mit den Partnerregionen zu einem wesentlichen Faktor für die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen im Grenzgebiet und erhöht außerdem die Qualifikation der Arbeitnehmer. 

Der WSAGR ist der Ansicht, daß aus diesem Grund die Unterstützung von regionenübergreifenden Aktionen von großer Bedeutung ist, die der Förderung kultureller und beruflicher Kompetenzen der Arbeitnehmer und/oder Arbeitssuchenden in der Großregion dienen und die Möglichkeit bieten, durch die Eingliederung in die Arbeitswelt der Partner- und Nachbarregionen interregional Berufserfahrung zu sammeln.

Bei der Umsetzung einer Initiative wie dem Konservatorium geht es darum, der Großregion durch die Ausbildung hochqualifizierter, vielseitig einsetzbarer und mobiler ArbeitnehmerInnen wirtschaftliche Stärke zu verleihen. 

Die ergänzende Ausbildung durch kulturelle Bildung im weitesten Sinne und durch den Erwerb von sprachlichen und praktischen Kenntnissen, die bei einem Arbeitgeber in einer anderen Region erworben wurde, stellt einen bedeutenden Mehrwert für die Erstausbildung der Zielgruppen dar. Die jungen Praktikanten erhöhen damit ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt.

Die Realisierung dieses auch anderweitig verwendbaren und auf andere Wirtschaftsbereiche der Großregion übertragbaren „Modells“, würde folgendes ermöglichen:

· Schaffung eines Weiterbildungsangebots, durch das junge Berufsanfänger im Hotel- und Gaststättengewerbe eine größere Berufspraxis in Kontakt mit einem qualitativ hochwertigen Umfeld erwerben könnten;

· ihnen ein zusätzlichen Vorteil zu verschaffen, indem

· einerseits die Vertiefung ihrer Fremdsprachenkenntnisse durch ein vollständiges Eintauchen in den anderen Sprachraum und durch begleitende Kurse ermöglicht wird

· und andererseits interkulturelle Kompetenz erworben werden kann.

Laut der Aussage und Erfahrung von Projektträgern aus der beruflichen Bildung, die von der AG2 befragt wurden, haben solche grenzüberschreitenden Aktionen den Vorteil, daß sie eine hohe Vermittlungsquote zwischen 70 und 80% erreichen. Außerdem stellen die betroffenen Bildungseinrichtungen fest, daß die Anzahl der unbefristeten Arbeitsverträge, die den auf diese Weise qualifizierten Arbeitnehmern angeboten werden, ansteigt.

Die Umsetzung des Projekts Konservatorium würde außerdem die Förderung und Vermittlung von Kenntnissen über Produkte und insbesondere kulinarische Spezialitäten mit kultureller und pädagogischer Zielsetzung ermöglichen, da Küche, Kochkunst und Gastronomie einen gemeinsamen Nenner des Themas "Tourismus und Kultur" bilden.

Eine ganz wesentliche Zielsetzung des Projekts ist schließlich, die Mobilität der Jugendlichen  aber ebenso Partnerschaften zwischen Weiterbildungsbetreuern und Unternehmen zu fördern sowie den beruflichen Austausch innerhalb der Großregion zu entwickeln und zu verbessern.

((((
2. Ausrichtung des Pilotprojekts

Anläßlich der verschiedenen Zusammenkünften mit Verantwortlichen aus dem betreffenden Bereich, den Weiterbildungsbetreuern, den Arbeitgeberverbänden des Hotel- und Gaststättengewerbes sowie den regionalen Fremdenverkehrsämtern, legte die AG die generelle Ausrichtung für ihr Pilotprojekt Konservatorium für Kochkunst in der Großregion fest. 

Unter "Konservatorium" ist ein Weiterbildungsangebot zu verstehen, durch das handwerkliche Traditionen bewahrt und an die Schüler weitergegeben werden. Unter Kochkunst sind die Fertigkeit und die praktische Umsetzung bei der Zubereitung von Lebensmitteln zu verstehen. Es geht also hauptsächlich darum, die Kochkunst und die regionalen Produkte des Landwirtschafts- und Lebensmittelsektors in den Teilgebieten der Großregion zu fördern (lokale Produkte, Labels usw.), ebenso wie die Qualität von Service und Empfang.

In einem ersten Schritt sollte das Projekt circa zwanzig Jugendlichen aus allen Teilen der Großregion ermöglichen, daß sie ihre Ausbildung vervollständigen und erste längere berufliche Erfahrungen in einer Partnerregion und in einem Unternehmen sammeln können, die eine sprachliche Einbindung garantieren. Die Jugendlichen erwerben Berufserfahrung, die für ihre zukünftige berufliche Laufbahn unbestreitbar sehr nützlich ist, und werden außerdem kulturell und sprachlich integriert. Diese Einbindung stellt nach allgemeiner Ansicht die optimale Möglichkeit dar, um die Sprachkenntnisse eines Lernenden zu verbessern. 

Drei Tätigkeits- und Ausbildungsbereiche werden einbezogen: 
a) die Küche

b) der Service

c) der Empfang

Zielgruppe sind Jugendliche (mindestens 18 Jahre), die eine Berufsausbildung in einem der obengenannten Bereiche abgeschlossen haben und nun auf der Suche nach einem Arbeitsplatz sind. Verlangt werden Grundkenntnisse der Sprache in der Gastregion. Der Jugendliche absolviert für einen längeren Zeitraum (6-12 Monate) ein bezahltes Vollzeitpraktikum bei einem Unternehmer und besucht begleitende Kurse, die der Aufwertung seiner praktischen Ausbildung dienen. 

Hier könnte sich die Tandem-Methode, die das saarländisch-lothringische Büro bei den von ihm durchgeführten Austauschmaßnahmen anwendet, als interessant und nützlich herausstellen. Sie besteht darin, unter den Praktikanten Zweiergruppen zu bilden, die die Ausbildungsmaßnahme sowohl in der Heimatregion als auch in der Gastregion der Praktikanten gemeinsam durchlaufen. Diese Methode ermöglicht eine unmittelbare Anwendung der erworbenen Sprachkenntnisse. In jedem Fall muß sich das Gastunternehmen dazu verpflichten, die Integration der Jugendlichen optimal zu fördern.

Die AG 2 beabsichtigt mit ihrem Projekt einerseits, eine interregionale Dynamisierung auszulösen, um im Hotel- und Gaststättengewerbe qualitativ hochwertige Arbeitsplätze für die Jugendlichen in der Großregion zu fördern. Andererseits möchte die AG durch ihre koordinierte Tätigkeit auf interregionaler Ebene die bestehenden Möglichkeiten nutzen. Somit könnte das Projekt auch zur Erhebung, Zusammenführung, Förderung und Unterstützung der im Bereich Tourismus oder auch Kultur bestehenden Kooperationen beitragen, indem bestehende lokale Initiativen (Messen im Bereich Gastronomie, lokale Produkte, Qualifizierungsoffensiven und Marketing-Konzepte usw.) zusammengeführt werden.

Aus diesem Grund befürwortet die AG für die konkrete Umsetzung des Projekts die Einrichtung eines Netzes an Betreuern oder regionalen Projektträgern, die über Erfahrung in dem betreffenden Bereich und/oder der regionenübergreifenden Praxis verfügen.
Diese regionalen Einrichtungen sollten in der Lage sein, das Projekt in der ausgewählten Partnerregion einzuführen, zu planen und umzusetzen und für die erforderliche Finanzierung zu sorgen (INTERREG, LEONARDO, …). 

Es ist nicht Aufgabe des WSAGR, die betreffenden regionalen Einrichtungen auszuwählen. Der WSAGR möchte hier jedoch mögliche Einrichtungen nennen, die Interesse an dem Projekt zeigten:

-
für das Saarland und Lothringen: das saarländisch-lothringische Büro für berufliche Bildung, 

-
für Rheinland-Pfalz: Arbeit und Leben e.V. in Zweibrücken. Der Verein hat sich angeboten, die erforderlichen Verbindungen zu den Verantwortlichen in dieser Region zu knüpfen (IHK, Handwerkskammer usw.)

-
für die Deutschsprachige Gemeinschaft: das Institut für Aus- und Weiterbildung in Mittelstand und KMU (IAWM),
-
für die Wallonie: die Handwerks- und Handelskammer und das IFPME der Provinz Luxemburg,

-
für Luxemburg bleiben die potentiellen Einrichtungen unter den zuständigen Berufsvertretungen und Ausbildungseinrichtungen noch festzulegen. 

Die verschiedenen Einrichtungen sollten bis zum 3. Mai 2000 für ein erstes Arbeitstreffen feststehen, bei dem ein Projektkoordinator vorgeschlagen werden könnte. 

Das saarländisch-lothringische Büro könnte im Netzwerk der Einrichtungen durch seine Lage und seine Erfahrung im Hotel- und Gaststättengewerbe sowie im Tourismus, durch seine Bereitschaft, die gesamte Großregion abzudecken, und außerdem durch die Möglichkeit der INTERREG-Finanzierung, die das Büro bietet, eine zentrale Funktion übernehmen. Die Besonderheit des Büros ist, daß es bereits heute mit belgischen, luxemburgischen und bald auch rheinland-pfälzischen Partnern kooperiert. Das saarländisch-lothringische Büro arbeitet derzeit an der möglichen Einführung eines in zwei, drei oder sogar vier Regionen anerkannten Praktikumszeugnisses.

Es ist Sache der von den jeweiligen Regionen ausgewählten Projektträger, Unternehmen aus dem Hotel- und Gaststättengewerbe und die Betreuer im Bildungsbereich (Schulen und Ausbildungseinrichtungen) zu finden, die zu einer Beteiligung bereit sind und dieses Austauschprogramm unterstützen und bekanntmachen. Die Umsetzungsmodalitäten und die Einzelheiten der Projektplanung müssen von der Gruppe der beteiligten Einrichtungen festgelegt werden.

Schließlich sollte ein angemessenes und von der Wirtschaft akzeptiertes System der Anerkennung gefunden werden. Sinnvoll wäre auch zu untersuchen, wie sich dieses Berufspraktikum in die Zertifizierung durch den EUROPASS-Berufsbildung integrieren läßt. In diesem Zusammenhang wäre es auch interessant, über die Schaffung eines Qualitätsbegriffs “Großregion” nachzudenken, mit dem beispielsweise Touristen aus dem Gebiet der Großregion ein besonderer Service garantiert wird. 

Der WSAGR fordert die Teilgebiete der Großregion demnach auf, die Umsetzung des Pilotprojekts Konservatorium für Kochkunst in der Großregion organisatorisch und finanziell zu unterstützen, damit es im Idealfall im Oktober 2000 gestartet werden kann.

((((
� Die AG 2 plante die Erstellung einer Übersicht über die statistischen Angaben, um die wirtschaftliche Bedeutung und Dynamik des Bereichs Hoga in der Großregion genauer aufzeigen zu können. Die Durchführung der Untersuchung erwies sich jedoch als schwierig. Bei einer näheren Betrachtung der für jede Region verfügbaren lückenhaften Daten, kann jedoch trotz allem die Aussage gewagt werden, daß die Tendenz betreffend die Aktivität und die Arbeitsplätze im Hotelgewerbe in bestimmten Regionen positiv ausfällt. So stieg die Zahl der Hotelübernachtungen in einem Rheinland-Pfalz, die Deutschsprachige Gemeinschaft, Luxemburg und Lothringen umfassenden Gebiet zwischen 1996 und 1998 um 18,3%.





� Zur Erinnerung: die Franzosen, Deutschen, Belgier und Luxemburger stellen, bezogen auf die Übernachtungszahlen, folgenden Marktanteil der ausländischen Touristen in den einzelnen Teilgebieten der Großregion: Lothringen: 45%; Saarland: 20,5%; Rheinland-Pfalz: 16,3%; Luxemburg: 37%; Deutschsprachige Gemeinschaft: 26%; Wallonie-Brüssel: 21,9%.
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